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AK Gewalt an Frauen und Kindern/  
RRT Mainz und Mainz-Bingen 

Die Themen im Jahr 2015

Die Anzeigeerstattung bei Vergewaltigung, der Gewaltschutz von alten Frauen insbesondere bei 
Pflegebedürftigkeit,sexualisierteÜbergriffeunterKindernundderGewaltschutzvonFlüchtlings
frauenwarendieHauptthemendesAKGewaltimJahr2015.InsechsPlenumssitzungenwurden
hierzuInformationenzusammengetragen,RechercheergebnissediskutiertundInitiativenentwickelt,
diezumTeilsogarschonimBerichtsjahrumgesetztwerdenkonnten.Vorbereitetwurdendieeinzel
nenArbeitsschritteindenvomAKeingesetztenUntergruppen.

DenkonkretenSachstandausdiesenUntergruppenundweitereThemenausdemJahr2015fasst
derhiermitvorliegendeArbeitsberichtdesAKGewaltanFrauenzusammen.



2

AnzweiSitzungenbeschäftigtesichderAK
GewaltintensivmitdemProcederebeiAnzeige
erstattungbeiVergewaltigungen.Ineinerneu
geschaffenenUntergruppePolizeierarbeiteten
dieAKMitgliederausdemBundesverband
PsychosozialeProzessbegleitung,Frauennotruf
undSOLWODIVorschlägeundRahmenbedingun
genzueinerOptimierungderArbeitmitverge
waltigtenFrauen.DieseVorschlägekommenauf
dieTagesordnungeinesimJahr2016anzube
raumendenGesprächsmitdemPolizeipräsiden
ten.DasThemawirdauchbeimLandesweiten
RundenTisch(LRT)eingebracht,umaufLandes
ebeneeinerückblickendeBewertungderNeu
organisationderPolizeipräsidienmitBlickauf
dieSituationvergewaltigterFrauenzuerreichen.

Status Quo

MitderNeuorganisationderPolizeipräsidienin
RheinlandPfalzvordreiJahrenhabensichauch
dieAbläufebeiderAnzeigeerstattung/Verneh
mungvonVergewaltigungsopferninMainzge
ändert.Erstanzeigenwerdennungrundsätzlich
vomKriminaldauerdienst,dessenZuständigkeit
ausgedehntwurde,aufgenommenunddie
darausresultierendenVorgängederSpuren
sicherungetc.übernommen.DerKriminaldauer
dienstwurdezulastenderSonderdezernateper
sonellaufgestockt.FastjederSchichtgehören
EhemaligedesK2an.

NachderAufnahmewirdderVorgangdemFach
dezernatzurweiterenBearbeitungzugeleitet.
DortmusshäufigeineerneuteVernehmung
durchgeführtwerden.AuchVideovernehmungen
werdendurchgeführt,diedemGerichteinen
treffendenEindruckdesOpfersaberauchdes
Tätersvermittelnkönnen.DieBeamtInnensehen
dieVideovernehmungaberauchskeptisch,da
immerdieGefahrbesteht,vonderanwaltlichen
VertretungderTäterseitesuggestivesVerhalten
unterstelltzubekommen.
ImInteressederBetroffenenistinbesonderen
FälleneinedirekteKontaktaufnahmemitdemK2
möglich.SofernimEinzelfallmachbar,kanndie
VernehmungbeimKriminaldauerdienstauchauf
dieEckpunktebeschränktundnachvorheriger
TerminabsprachedurchdasFachdezernatver
tieftwerden.
DerPersonalabbauimSonderdezernatK2wird
dadurchverschärft,dass(schwangerschafts
oderelternzeitbedingter)Personalausfallnicht
ausgeglichenwird.Daherkommtesteilweisezu
sehrlangenBearbeitungszeitenundwechseln
derSachbearbeitung.
VordemGangzurPolizeisollteBetroffenenun
bedingteineBeratungdurchFachstellenund/
odereinerAnwältinodereinemAnwaltempfoh
lenwerden,damitsieeineVorstellungdavon
bekommen,wasbeiundnachderAnzeigeerstat
tung(anOpferunverständnis)aufsiezukommen
kann.

Vorschläge zur Optimierung von Rahmenbedingungen und Abläufen 

FürdieOpfer:
• BeachtungihrerBedürfnisse
• GeschulteFachkräfteauchbeiderPolizei
• BedarfsgerechtePausenbeiderVernehmung
• Bedenkzeit/ZeitzumNachdenken
• AktiveWeitervermittlungdurchdiePolizeianFachkräfte

FürdiePolizeibeamt*innen:
• QualifizierteFortbildungenfürdieVernehmungvonOpfernsexueller/häuslicherGewalttaten
• InterkulturelleSchulung
• FortbildungzumUmgangmittraumatisiertenOpferZeug*innen
• SupervisionfürdieBeamt*innen
• Wissen,woeswelcheFachstellengibt,umaktivweiterleitenzukönnen

FürdieFachstellen:
• Zeit,dieBedarfeundBedürfnissederOpferZeug*innenzueruieren,umgezieltdaraufeingehen 
 zukönnen
• GuteBegleitung
• AustauschundVernetzungmitderPolizei,umdieOpferZeug*innenindividuellundganzheitlich 
 betreuenzukönnen
• Koordinator*innen

Anzeigeerstattung/Vernehmung  
von Vergewaltigungsopfern 
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Alte Frauen  
und Partnergewalt
DieUntergruppeAlteFrauen,derdasFrauen
büro,derFrauennotrufMainzunddiePolizei
licheOpferberatungangehören,trafsichimJahr
2015viermal.ZuzweiendieserTerminehatte
sieFachstellenausderAltenarbeitundPflege
zueinemFachkreiszualtenFrauen(60+)mit
aktuellerGewalterfahrunginPaarbeziehungen
eingeladen.Wiesichschnellherausstellte,ist
dieSensibilitätfürPartnergewaltbeivielenin
AltenhilfeundPflegeTätigengeringundbeste
hendeUnterstützungsangebotesind(Betroffe
nen)kaumbekannt.Dahermachteessichder
FachkreiszurAufgabe,zusammenzutragen,wel
cheInterventionsformenundmöglichkeitenund
(Beratungs)Angeboteesfürpflegebedürftige/
unterstützungsbedürftigeTäterundBetroffene
imBereichderAntiGewaltarbeitundimBereich
derAltenundPflegearbeitesgibt.Probleme
und die Frage, was gebraucht wird, wurden eben
fallsandiskutiert.

Insbesonderebeipflegebedürftigen/unterstüt
zungsbedürftigenTäternundBetroffenenklafft
einegroßeVersorgungslücke:DieMöglichkei
tenzurKriseninterventionunddieInstrumente
des Gewaltschutzes sind unzureichend, sobald 
Pflegebedürftigkeitbesteht.Ebensofehleneine
klareamtlicheZuständigkeit,Vernetzungsan
gebotefürAkteurInnenundeinAblaufschema
zurEinleitungvonInterventionsmaßnahmen.
FüreinzelneAkteurinnenundAkteureaber
auch(Familien)Angehörigeistesschwierig,bei
Partnergewalteinzuschreiten,dasienichtab
schätzenkönnen,welcheKonsequenzendas
EinschaltenDritternachsichzieht.

Initiativen in 2015
MitVorträgen,FortbildungenundInputsinseine
TeamshatderFachkreisAlteFrauenundGewalt
dasThemaimJahr2015beiderPolizei,beim
SozialpsychiatrischenDienstundbeidenPfle
gestützpunktenplatziert.BeieinerFortbildung
derPolizeilichenOpferberatungfürKollegin
nenundKollegenausdenPolizeiinspektionen
warenunterdenTeilnehmendenauchVertreter
derHochschulederPolizei,diedasThemaauf
gegriffenhabenundzukünftiginihreCurricula
aufnehmen.
WeiterhinkonzipiertedieUntergruppeAlte
FraueneineUmfrageunterdenMitgliederndes
AKGewalt.SieerfragteArt,DauerundVerfügbar
keitvonAngebotenandieAltersgruppe60+.

Planungen für 2016
Für2016stehtdieErarbeitungeinerÜbersichtzu
denbestehenden,konkretenInterventionsfor
menundmöglichkeitensowieden(Beratungs)
Angebotenfürpflegebedürftige/unterstützungs
bedürftigeTäterundBetroffenean.Diesesoll
dannzukünftigzueinemModellweiterentwickelt
werden,dasübereinspezialisiertesVerfahren
mitproaktivemAnsatzvonPartnergewaltbetrof
feneAltewirksamschützt.
WeitereVorhabenderGruppe:
• Umfrage(s.o.)beiEinrichtungenderAlten
undPflegeeinrichtungendurchführen

• thematischerInputbeiderPflegekonferenz
• ErstelleneinesInfoblattsWastunbeiGewalt
inengensozialenBeziehungen?fürFachkräfte
ausderPflegeundAngehörige

• eigeneFortbildungzudenThemenDaten
schutz,GewaltschutzundPolizeiundOrd
nungsgesetz,Betreuungsrecht,Psychisch
KrankenGesetz,freiheitsentziehendeMaß
nahmen



4

Sexualisierte Übergriffe 
unter Kindern 
DasBekanntwerdenderVorkommnisseineiner
KitainWeisenaulösteeineFlutvonAnfragenbei
denimAKvertretenenFachstellenaus.
 
TrägerunabhängigsuchtenElternund
ErzieherinnenUnterstützungzumUmgangmit
(vermuteten)FällensexualisierterÜbergriffe
unterKindern.AuchausGrundschulengingen
entsprechendeAnfragenein.DerAKGewalt
reagiertemitderReaktivierungderUntergruppe
SexuellübergriffeKinder,diebereitsvon2006
bis2010zudemThemagearbeitethatte.Für
dieneueUntergruppehabenFrauennotruf,pro
familia,dieAbteilungKindertagesstättender
StadtunddasFrauenbürofolgendeMaßnahmen
entwickeltundderenUmsetzungangestoßen:

• SchulungderstädtischenErzieherinnen
undErzieher(ausZeitgründenzunächst
aufdieLeitungenbegrenzt)zumThema
kindlicheSexualitätinAbgrenzungzu
sexualisiertenGrenzverletzungen.Das
städtischeFortbildungsangebotrichtet
sichnuranstädtischeErzieherInnen.Das
SozialpädagogischeFortbildungszentrum
hatdieThematikebenfallsinsein
Fortbildungsprogrammaufgenommen,
sodassfürnichtstädtischeEinrichtungen
ebenfallsWeiterbildungsmöglichkeiten
bestehen.

• Aufnahmedero.g.Themenindie
RahmenkonzeptionderstädtischenKitas

• ÜberprüfungdesBeschwerdemanagementsin
denKitas

EinvonprofamiliaerstelltesInformationsblatt
zusexuellerGewaltunterKinderngingzur
WeitergabeindieTeamsderstädtischenKitas.

DieVorwürfegegendieWeisenauer
Einrichtunghabensichinderdiskutierten
Formnichtbestätigt.Diezutagegetretenen
SchwachstellenundDefizitebeiderPrävention
undKriseninterventionerübrigensichdamit
allerdingsnicht.DieUntergruppeerarbeitetim
Jahr2016hierzueinPositionspapier.

ImZusammenhangmitdenVorfällenbestätigte
sicherneut,dassinMainzeineklatanterMangel
angeeignetenTherapieplätzenfürKinderund
Jugendlichebesteht,dersichnochverschärft,
wenntherapeutischeBegleitungaufgrundsexua
lisierterGewaltnotwendigwird.

25. November 2015 – 
Internationaler Tag gegen 
Gewalt an Frauen
DasAngebotunddasVorgehenderMainzer
FachundAnlaufstellenzurAkutversorgungbei
VergewaltigungwarThemaderVeranstaltung
derFachgruppeGesundheitdesAKGewaltzum
InternationalenTaggegenGewaltanFrauen.
BeieinerPodiumsdiskussionstelltenDr.Sabine
Berghof,OberärztinanderFrauenklinikdes
KatholischenKlinikumMainz;Dr.med.Marko
Groth,BezirksvorsitzenderdesBerufsverbands
derFrauenärztee.V.,BezirksverbandRheinland
Pfalz;Dr.CleoPickhardvomInstitutfürRechts
medizinderUniversitätsmedizinMainz; 
Dr.MichaelaHenningvonderTraumaambulanz
derUniversitätsmedizinMainz;AnetteDiehl
vomFrauennotrufMainz;Dr.DorisMacchiella,
OberärztinderFrauenklinikderUniversitäts
medizinMainzundMaikePohlvonderPolizei
lichenOpferberatungdesPolizeipräsidium
MainzdasAngebotunddasVorgehenihrer
EinrichtungenzurAkutversorgungbeiVergewal
tigungvor.

DieDiskussionzeigte,dassdasHilfesystemin
Mainzrechtgutaufgestelltist,Betroffeneaber
häufigkeinenZugangdazufinden.Deshalb
wünschtensichdiePodiumsgästeeineKampag
ne,PlakataktionenundeineWebsitezurAkut
versorgungbeiVergewaltigung,umBetroffene,
AngehörigeundMultiplikatorInnenüberbeste
hendeAngebotezuinformierenunddasGeld
dazu,solcheDingeumzusetzen.EinweitererVor
schlagzieltedaraufab,indenniedergelassenen
PraxenInfomaterialzusexualisierterGewaltan
FrauenundBroschürenzudenörtlichenFachbe
ratungsstellenauszulegen.

FürdenBereichderambulantenTherapie
wurdenDefiziteunddieNotwendigkeit,dasAn
gebotzuverbessern,konstatiert.

EinZielderUntergruppenämlichdieunter
schiedlichenAngeboteinMainzbesserzu
vernetzenwurdebereitsamVortragsabend
erreicht.SowurdeeineengereKooperation
zwischeneinzelnenTeilnehmendenderPodi
umsdiskussionundVertreterinnenderFachstel
lenvereinbart.

ModeriertwurdedieVeranstaltungvonDr.Gisela
HilgefortvomprofamiliazentrumMainz.
WieindenVorjahrenbeteiligtesichderAKauch
wiederanderFahnenaktionvonTERREDES
FEMMES.
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Mitgliedsorganisationen 
stellen sich vor:
Die Täterarbeitseinrichtung/TAE
DieArbeitderTAEstandinderSeptembersitzung
desAKaufderTagesordnung.Siewurdeals
Pilotprojektvor12Jahrenaufgebaut.Beider
MainzerStellelagzuBeginndesProjektesder
AufbauunddieKoordinationvoninsgesamtacht
StelleninRheinlandPfalz.InderProjektphase
wurdendiebundesweitgültigenStandardsfür
dieTäterarbeitentwickelt(einzusehenbei: 
www.BAGTäterarbeit.de).WährendindenAn
fangsjahrendieZugangswegeüberwiegendüber
gerichtlicheundstaatsanwaltlicheAuflagen
liefen,kommtdieKlientelzwischenzeitlichmehr
heitlichüberdasJugendamtoderalsSelbst
melder.DasZuständigkeitsgebietistanden
Landgerichtsbezirkgebundenundinsofernfür
MainzmiteinerhalbenStelle(+Honorarmittel)
enorm.ZentralesElementderTäterarbeitistdas
Gruppentraining(60Stunden).DieTätermüssen
lernen,überGefühlezusprechenundemoti
onaleSituationenindenGriffzubekommen.
IndividuellwirdeinebiographischeRückschau
undeinNotfallplanerarbeitet.BeiBedarfgibtes
auchPaarberatungbzw.Infogesprächemitder
Frau.ProJahrkommenetwa50Neufällehinzu
und12Kursewerdendurchgeführt.Einevor
dergründigeSuchterkrankung,fehlendeSprach
kenntnisseundfehlendesTateingeständnissind
AusschlusskriterienfüreineTeilnahme.

SteigendeKostenundgeringereEinnahmen
machenesderTAEunmöglich,denvorge
sehenenEigenanteilvonzehnProzentdauerhaft
aufzubringen.DieOpferundTäterhilfewirdfür
dasJahr2016dieTAEzwarweiterführen,kann
jedochdieweitereFinanzierungdauerhaftnicht
gewährleisten.Gesprächemitdenzuständigen
MinisterienzurÄnderungderFörderrichtlinien
undzurAbschaffungdesEigenanteilssindim
Gange.

Psychosoziale 
Prozessbegleitung: 
Sachstand

Seitüber20JahrenwerdendieQualitätsstan
dards,dieunteranderemvondenFrauennot
rufenaufgestelltwurden,diskutiert.Ineinigen
BundesländerngibtesdiePsychosozialePro
zessbegleitungbereits.Dieflächendeckende
UmsetzungstehtmitderVerabschiedungeines
entsprechendenGesetzeszumJahresendein
Aussicht.Anfang2017sollinRheinlandPfalz
diePsychosozialeProzessbegleitungaufAntrag
möglichsein.DerzeitgibtesinRheinlandPfalz
vierausgebildeteProzessbegleiterInnen,drei
davoninMainz.DieeinjährigeAusbildungwei
tererFachkräfteanderUniversitätKoblenzistim
HerbstdiesesJahresangelaufen.
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Flüchtlingsfrauen und Flüchtlingsmädchen in Mainz

SeitHerbst2015stehtdasThemaFlüchtlingsfrauenregelmäßigaufderTagesordnungdesAK
GewaltanFrauenundKindern.ObwohlüberdieHälftederweltweit60MillionenFlüchtlingeFrauen
sind,machensienurbiszueinemDrittelderAsylsuchendenaus.Besondersdeutlichwirdihre
Unterrepräsentanzbeidenunbegleiteten,minderjährigenJugendlichen.InMainzsindunterdieser
GruppekeineMädchenoderjungeFrauen.VieleFlüchtlingsfrauenundkinderhabeninihren
HerkunftsländernundaufderFlucht(massive)FormensexualisierterGewalterlebt.Auchinden
GemeinschaftsunterkünftensindsienichtvorerneuterkörperlicherundseelischerGewaltsicher.
Neben(sexualisierten)ÜbergriffendurchMitbewohneroder(Wach)Personalerlebenauchweibliche
FlüchtlingeGewaltinderFamilieundPartnerschaftsgewalt.

MiterstenBerichtenausdenArbeitsfeldernseinerFachstellenhatderAKdamitbegonnen,eine
ÜbersichtzurSituationvonweiblichenFlüchtlingen(undihrenKindern)inMainzundMainzBingen
zuerstellen.AuchwenndiebisherzusammengetragenenInformationennochunvollständigsind,
ergebensichdarausaberdennochwichtigeAnsatzpunktefürdieFlüchtlingsarbeit. 
DerGewaltschutzvonFlüchtlingsfrauen,diegesundheitlicheVersorgunginsbesondereschwangerer
FlüchtlingsfrauenunddienotwendigeVernetzungvonFachstellenausderAntigewaltarbeitundder
FlüchtlingsarbeitkristallisiertensichschnellalsdringlicheHandlungsfelderheraus,zudenenaus
denReihendesAKbereitsersteInitiativenentwickeltundumgesetztwurden.

Gewaltschutz
ImBereichdesGewaltschutzesgehtdarumzu
überprüfen,obdiebestehendenGewaltschutz
maßnahmenausreichen,umweiblicheFlücht
lingeinderPraxisvor(sexualisierter)Gewaltzu
schützenundgegebenenfallsPräventionsund
Interventionsmaßnahmenzuentwickelnundum
zusetzen,bzw.derenUmsetzungbeizuständi
genBehördenundGremienanzustoßen.Hierbei
mussauchdieFrage,wieFlüchtlingsfrauenund
FlüchtlingsmädchenZugangzumHilfesystem
erhalten,eineRollespielen.

EineersteInitiativezumGewaltschutzweiblicher
FlüchtlingehatderAKbereitsgestartet:Mit
einemFaltblattzu(sexualisierter)Gewaltan
FlüchtlingsfraueninformierterHauptundEhren
amtlicheausderFlüchtlingsarbeitüberGewalt
schutzmaßnahmenundüberdieörtlichenFach
stellenbeiGewaltanFrauenundKindern,deren
BeratungsangeboteauchvonMulitiplikatorInnen
genutztwerdenkönnen.

AmerstenOktobereröffnetedieersteWohnung
fürFlüchtlingsfrauenundihreKindernachEU
AufnahmerichtlinieinTrägerschaftdesSKF.Sie
bietetmaximal15Plätze.DerTrägerbeklagt,
dassesüberallandennotwendigenadminist
rativenVerfahrenfehle,umbesondersschutz
bedürftigeFlüchtlingenachdenKriteriender
EUAufnahmerichtliniezuidentifizieren.Alle
ZuständigenvonderErstaufnahmeeinrichtung
fürAsylbegehrende,denKrankenstationenund

demSozialdienstberichtetenvontraumatisier
ten,teilweiseschwangerenFrauenohneFamilie,
dienichtmehrauffindbarwaren,weilsiewegen
ÜberfüllunginandereAußenstellengebracht
oderschonandieKommunenweitergeleitet
wurden.

IndenGemeinschaftsunterkünftensprechen
FrauenmitsexualisiertenGewalterfahrungen
diesewennüberhaupterstnacheinigerZeitan.

BeiFällenvonmassiverGewaltinengensozialen
Beziehungenundzubefürchtenderfortwähren
derBedrohungwurdendiebetroffenenFrauen
anonyminanderenStädtenuntergebracht.
VereinzeltsindFällevonProstitutionbekannt
geworden,vonFrauen,diebereitsaufderFlucht
gezwungenwurden,sichzuprostituieren.

DieInterventionsstelleberichtetvonProblemen,
ihrenproaktivenAnsatzbeivonPartnergewalt
betroffenenFlüchtlingsfrauenumzusetzen.
EinemöglichstschnelleKontaktaufnahmezu
einerBetroffenenscheitertandersprachlichen
Barriere.HiermussderKontaktüberdieSozial
betreuungderGemeinschaftsunterkunftlaufen.
Allerdingsistesschwierig,einezuständigePer
sonindenUnterkünftenausfindigzumachen.

Hierwirddeutlich,dassindenUnterkünfteneine
Personbestimmtwerdenmüsste,dieinternund
externAnsprechpartnerinbeiGewaltinengen
sozialenBeziehungenist.
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Gesundheitliche Versorgung

Die gesundheitliche Versorgung insbesonde
reschwangererFlüchtlingsfrauensprengtdie
KapazitätenderniedergelassenenPraxen.
DeshalbarbeitetderVerbandderFrauenärzte
RheinlandPfalzgemeinsammitprofamiliaund
denanderenSchwangerenberatungsstellenan
einemKonzeptzurVerbesserungderVersorgung
derZielgruppe.DiewegensprachlicherBarrie
renohnehinschwierigeBehandlungssituation
wirddurchBegrenzungderBehandlungsscheine
aufeinenTagverkompliziert.Dasprofamilia
zentrumMainzplantInformationsangebotezur
GeburtenkontrolleundsexualpädagogischeAn
gebotefürJugendlicheundfürErwachsenevor
OrtindenEinrichtungen.

DasPsychosozialeZentrumfürFluchtundTrau
maderCaritashatimOktoberdieArbeitauf
genommenundistsostarknachgefragt,dass
bereitseineWartelisteangelegtwurde.Das
AngebotwirdüberwiegendvonMännernund
Jungengenutzt.AusdemKreisderniedergelas
senenPsychotherapiepraxengibtesersteUnter
stützung,dieweiterausgebautwerdensoll.In
demZentruminderRheinallee3aarbeitenzwei
PsychologinnenundzweiPädagogInnen.Esgibt
Gruppenangebote,BeratungenundTherapie.Die
AngeboterichtensichanKinderundErwachse
ne,ohneAltersgrenzen.

Sprachliche Barrieren

ZentralesProblembeiBeratung,Therapieund
medizinischerVersorgungvonFlüchtlingen/
FlüchtlingsfrauenistderMangelangeeigneten
DolmetscherInnen.Dort,woesgelingt,zuverläs
sigeundkompetenteÜbersetzerinnenzugewin
nen,stelltsichdieFragenachderenBezahlung.

DasPsychosozialeZentrumfürFluchtundTrau
mabauteinenDolmetscherpoolmitgeschultem
Personalauf.DieseDolmetscherInnen
erhaltenauchSupervision,umeinerSekundär
traumatisierungentgegenzuwirken.

Initiativen des AK Gewalt
Ausweitung der Vernetzung auf  Fachstellen aus 
der Flüchtlingsarbeit
MitderFachstellefürAsylundIntegrationdes
LandkreisesMainzBingen,derJuventeFlücht
lingsbetreuungunddemPsychosozialenZent
rumfürFluchtundTraumaderCaritaskonnten
wichtigeFachstellenfürdieMitarbeitimAKge
wonnenwerden.

Erstinformation für Haupt- und Ehrenamtliche 
aus der Flüchtlingsarbeit
NachdemimSommerdasThemaFlüchtlings
frauenerstmaligimAKGewaltangeschnitten
wurde,berietenFrauennotruf,Frauenbüround
dasprofamiliazentrumMainzersteMaßnah
menzumGewaltschutzvonFlüchtlingsfrauen
undFlüchtlingsmädchen.UmdasThemain
derörtlichenFlüchtlingsarbeitzuplatzieren,
beschlossensie,einInformationsblattzuerstel
len,dasüberdieHilfsangebotefürvonGewalt
betroffeneFraueninMainzundüberGewalt
schutzmaßnahmenbeigeschlechtsspezifischer
Gewaltinformiert.NachDiskussioneiner
entsprechendenVorlageimPlenumundredak
tionellerEndbearbeitungerschiendieseErstin
formationAnfang2016.

Untergruppe Flüchtlingsfrauen
InderDezembersitzungrichtetederAKdie
offizielleUntergruppeFlüchtlingsfrauenein,der
nebendemFrauennotrufMainz,demFrauenbüro
unddemprofamiliazentrumMainznunauch
derASDunddieInterventionsstelleangehören.
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Die Untergruppen des AK aus dem Jahr 2015 
im Überblick 

UG Alte Frauen
Mitglieder:FrauenbüroundFrauennotrufMainz,PolizeilicheOpferberatung

UG Flüchtlingsfrauen
Mitglieder:AllgemeinerSozialdienstdesAmtesfürJugendundFamilie,FrauennotrufMainz,
Frauenbüro,InterventionsstelleundprofamiliazentrumMainz

Fachgruppe Gesundheit
Mitglieder:FrauenklinikderJohannesGutenbergUniversitätsmedizin,FrauennotrufMainz,
FrauenbüroMainz,undfamiliazentrumMainz

UG Jubiläum
Mitglieder:BundesverbandPsychosozialeProzessbegleitung,FrauenbüroMainz,Frauenhaus,
FemMaMädchenhaus

UG Polizei
Mitglieder:BundesverbandPsychosozialeProzessbegleitung,FrauennotrufMainz,SOLWODI

UG Sexualisierte Übergriffe unter Kindern
Mitglieder:AbteilungKindertagesstättendesAmtesfürJugendundFamilie, 
FrauenbüroundFrauennotrufMainz,profamiliazentrumMainz
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Arbeitskreis Gewalt 
an Frauen und Kindern

AK Gewalt an Frauen und Kindern/
RRT Mainz und Mainz-Bingen

Die Themen im Jahr 2015
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